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 RECHTSGRUNDLAGEN   

 

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 3. November 
2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch 
Art. 3 G v. 18.12.2025 (BGBl. I S. 347)  

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 21. November 
2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch 
Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 176) 

Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), 
zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes 
vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) 

 
Aufgrund des § 10 Baugesetzbuch (BauGB) i.V.m. § 4 der Gemeindeordnung für 
Baden-Württemberg (GemO) hat der Gemeinderat der Gemeinde Hüttisheim in 
öffentlicher Sitzung am  …………. den einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet 
Humlangen - Änderung“ als Satzung beschlossen. 

 
 
 

§ 1 RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH   
 

Für den räumlichen Geltungsbereich der einfachen Bebauungsplan-Satzung ist der 
zeichnerische Teil in der Fassung vom 22.06.2026 maßgebend. Der räumliche 
Geltungsbereich ist im Lageplan schwarz gestrichelt umrandet. 

 
 
 

§ 2 BESTANDTEILE  UND  ANLAGEN   
 

Die Satzung zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - 
Änderung“ besteht aus folgenden Unterlagen: 

 
- Zeichnerischer Teil in der Fassung vom 22.06.2026 

 
- Textteil in der Fassung vom 22.06.2026 

 
 
 

§ 3 INKRAFTTRETEN   
 

Die Satzung über den einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - 
Änderung“ tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung gemäß § 10 (3) BauGB in 
Kraft. 
 
Mit Inkrafttreten dieses einfachen Bebauungsplanes sind sämtliche Festsetzungen 
von Bebauungsplänen innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs dieses Planes 
aufgehoben. 

 
 
 
Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    

https://dejure.org/BGBl/2025/BGBl._I_S._257
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 AUSFERTIGUNGSVERMERK   
 

  zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ 
 
 
Der textliche und zeichnerische Inhalt dieses einfachen Bebauungsplanes stimmen 
mit dem Satzungsbeschluss vom  ………   überein. 
 
Das Verfahren wurde ordnungsgemäß durchgeführt. 
 
 
 

 
 
Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    
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TEIL I:  TEXTLICHE  FESTSETZUNGEN  MIT  PLANZEICHENERKLÄRUNG 
  

  zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ 
 
 
 

1. Planungsrechtliche Festsetzungen   
  (§§ 1a, 9 BauGB und §§ 1-23 BauNVO) 

 

   
1.1 Maß der baulichen Nutzung  § 9 (1) 1  BauGB 

    
1.1.1 Höchstzulässige Zahl der Vollgeschosse  § 16 (2) 3  BauNVO 
  § 20 (1)  BauNVO 

 
 
1.1.2 Höchstzulässige Grundflächenzahl § 16 (2) 1  BauNVO  

 
 
 

1.1.3 Höchstzulässige Geschossflächenzahl § 16 (2) 2 BauNVO / 
  § 20 (2) BauNVO 
 
1.2 Bauweise  § 9 (1) 2  BauGB 
 
1.2.1 offene Bauweise § 22 (2)   BauNVO 

 
Zulässig sind Gebäudelängen bis 50m. 
 
 

1.2.2 Stellung der baulichen Anlagen - Hauptgebäuderichtung § 9 (1) 2  BauGB 
 

 Die Stellung der baulichen Anlagen wird durch die 
Hauptgebäuderichtung festgelegt. Abweichungen von der 
vorgegebenen Hauptgebäuderichtung bis max. 10° sind 
zulässig. Bei sich kreuzenden Symbolen gelten diese 
alternativ. 

  
 
1.3 Überbaubare Grundstücksflächen  § 9 (1) 2 BauGB 

 
1.3.1 Baugrenzen § 23 (1,3)   BauNVO 

  
 

1.3.2 Nicht überbaubare Grundstücksflächen  § 23 (5) BauNVO 
  i.V.m. 
 In der nicht überbaubaren Grundstücksfläche sind §§12,14  BauNVO 

folgende bauliche Anlagen zulässig: 
-   Zufahrten und Wege, 
-   offene Stellplätze, 
- Nebenanlagen gem. § 14 (1+2) BauNVO. 
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1.4 Führung von Versorgungsanlagen und -leitungen § 9 (1) 13  BauGB 
 
Sämtliche Ver- und Entsorgungsleitungen sind mit Ausnahme 
erforderlicher Umspannstationen unterirdisch zu führen. 
 
 

1.5 Maßnahmen zur Eingriffsverringerung, -minimierung § 9 (1) 20, 25 BauGB 
 
1.5.1  Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen  § 9 (1) 20,25a BauGB  

   und  Sträuchern  
  

Die im Plan qekennzeichneten Flächen sind mit Sträuchern, 
Einzelbäumen und Baumgruppen zu bepflanzen und 
dauerhaft zu unterhalten. Es sind einheimische Straucharten 
und Laubbäume zu verwenden. 
 
 

1.6 Sonstige Festsetzungen durch Planzeichen  
 

1.6.1 Planbereich § 9 (7)   BauGB 
 

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des einfachen 
Bebauungsplanes 
 

1.6.2 Nutzungsschablone  
 

Füllschema der Nutzungsschablone 
1 – höchstzulässige Zahl der Vollgeschosse 
2 – höchstzulässige Grundflächenzahl (GRZ)  
3 – höchstzulässige Geschoßflächenzahl (GFZ)  
4 – Bauweise 

 
 
 
 

2. Kennzeichnung und Hinweise   
 

2.1 Sonstige Planzeichen (keine Festsetzung)   
 
   vorhandene Grundstücksgrenzen 
 
 
 
    Flurstücknummern (beispielhaft) 
 
 
 
   Maßlinie (beispielhaft) 
 
 
 

2.2  Bodenschutz 
Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. Auf 
die entsprechenden Bestimmungen der Bodenschutzgesetze (Bund und 
Land Baden-Württemberg) und die DIN 18915 wird hingewiesen. Oberboden 
ist getrennt zwischenzulagern und für die Gestaltung der Außenanlagen 
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einzusetzen. Überschüssiger Oberboden muss auf Deponien gebracht 
werden. Beim Auf- und Abtrag von Rohboden ist ein Massenausgleich 
anzustreben. 
 
 

2.3  Denkmalschutz 
Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische 
Funde oder Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG 
umgehend einer Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. 
Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Kno-
chen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige 
Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der 
Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die 
Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstan-den ist. 
Zuwiderhandlungen werden gem. §27 DSchG als Ordnungswidrigkeiten 
geahndet. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz 
ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 
Ausführende Baufirmen sollten hierüber schriftlich in Kenntnis gesetzt 
werden 
.  
 

2.4 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) 
1. Geologische und bodenkundliche Grundlagen  
1.1. Geologie  
Im Plangebiet liegt eine Überdeckung aus den quartären 
Lockergesteinseinheiten "Löss" und "Günz-Deckenschotter" vor. Darüber 
hinaus sind die Festgesteinseinheiten "Obere Süßwassermolasse" und 
"Obere Brackwassermolasse" im Untergrund zu erwarten.  
Die lokalen geologischen Verhältnisse können der digitalen Geologischen 
Karte von Baden-Württemberg 1 : 50 000 (GeoLa) im LGRB-Kartenviewer 
entnommen werden. Nähere Informationen zu den lithostratigraphischen 
Einheiten bieten die geowissen-schaftlichen Informationsportale 
LGRBwissen und LithoLex.  
 
1.2. Geochemie  
Die geogenen Grundgehalte in den petrogeochemischen Einheiten von 
Baden-Württemberg sind im LGRB-Kartenviewer abrufbar. Nähere 
Informationen zu den geogenen Grundgehalten sind im 
geowissenschaftlichen Informationsportal LGRBwissen beschrieben.  
 
1.3. Bodenkunde  
Die bodenkundlichen Verhältnisse sowie Bewertungen der natürlichen 
Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 BBodSchG können für nicht bereits 
versiegelte oder baulich überprägte Flächen außerhalb von Siedlungen in 
Form der Bodenkundlichen Karte 1 : 50 000 (GeoLa BK50) eingesehen 
werden. Für landwirtschaftliche Flächen sollte vorrangig die frei zugängliche 
Bodenfunktionsbewertung auf Grundlage der digitalen Bodenschätzungs-
daten verwendet werden, da diese im Vergleich zur BK50 lokale 
Bodeneigenschaften abbildet. Liegt keine solche Bewertung vor, ist die 
Bodenfunktionsbewertung auf Basis von ALK und ALB heranzuziehen.  
Gemäß § 13 BNatSchG, § 1a Abs. 2 BauGB sowie § 2 LBodSchAG ist bei 
der Planung auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden 
zu achten.  
 
Zusätzlich der Hinweis, dass nach § 2 Abs. 3 LBodSchAG bei Vorhaben mit 
Eingriffen in unversiegelte, nicht baulich veränderte oder unbebaute Flächen 
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ab 0,5 ha ein Bodenschutzkonzept zu erstellen ist. Die Erstellung nach DIN 
19639 wird empfohlen, ggf. abweichende Vorgaben der zuständigen 
Unteren Bodenschutzbehörde sind zu berück-sichtigen.  
 
Sollten bei dem vorliegenden Bauvorhaben mehr als 500 m³ 
Bodenüberschussmassen entstehen, so ist bei dem nach § 3 Abs. 4 
LKreiWiG geforderten Abfallverwertungskonzept auf eine höchstmögliche 
Verwertung nach § 3 Abs. 2 LKreiWiG zu achten, um so die Bodenfunktionen 
im größtmöglichen Umfang zu erhalten.  
 
2. Angewandte Geologie  
Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfahren als Träger 
öffentlicher Belange keine fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten 
oder von Auszügen daraus erfolgt. Sofern für das Plangebiet ein 
hydrogeologisches bzw. geotechnisches Übersichtsgutachten, 
Detailgutachten oder ein hydrogeologischer bzw. geotechnischer  Bericht 
vorliegt, liegen die darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich 
des gutachtenden Ingenieurbüros. 
 
2.1. Ingenieurgeologie  
Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung vorausgesetzt, wird die Übernahme 
der folgenden geotechnischen Hinweise in den Bebauungsplan empfohlen:  
Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur 
Lastabtragung geeignet sind und mit einem oberflächennahen saisonalen 
Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des 
tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen.  
Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder 
von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu 
Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, 
zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden objekt-bezogene 
Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein 
privates Ingenieurbüro empfohlen.  
 
2.2. Hydrogeologie  
Das Planungsvorhaben liegt nach Kenntnis des LGRB außerhalb von 
bestehenden oder geplanten Wasserschutzgebieten oder sonstigen 
relevanten Bereichen sensibler Grundwassernutzungen.  
Aktuell findet im Plangebiet keine Bearbeitung des LGRB zu 
hydrogeologischen Themen statt.  
 
2.3. Geothermie  
Informationen zu den oberflächennahen geothermischen 
Untergrundverhältnissen sind im Informationssystem „Oberflächennahe 
Geothermie für Baden-Württemberg“ (ISONG) hinter-legt. ISONG liefert 
erste Informationen (Möglichkeiten und Einschränkungen) zur geo-
thermischen Nutzung des Untergrundes mit Erdwärmesonden und 
Erdwärmekollektoren. Bitte nehmen Sie vor Verwendung des 
Informationssystems die Erläuterungen zur Kenntnis.  
 
Allgemeine Hinweise  
Anzeige, Übermittlung und Bereitstellung von Geologie-Daten nach 
Geologiedatengesetz (GeolDG)  
Für geologische Untersuchungen und die daraus gewonnenen Daten 
besteht nach den Bestimmungen des Geologiedatengesetzes (GeolDG) 
eine Übermittlungspflicht gegenüber dem LGRB. Weitere Informationen 
hierzu stehen Ihnen im LGRBanzeigeportal zur Verfügung.  
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Weitere Informationsquellen des LGRB im Internet  
Informationen zu den Untergrundverhältnissen sowie weitere raumbezogene 
Informationen können fachübergreifend und maßstabsabhängig der 
LGRBhomepage entnommen werden. Bitte nutzen Sie hierzu auch den 
LGRB-Kartenviewer sowie LGRBwissen.  
Insbesondere verweisen wir auf unser Geotop-Kataster.  
 

 
2.5  Immissionsschutz 

Da sich in der Nähe bestehende bzw. zulässige gewerbliche Nutzungen 
befinden, ist bei der Planung und Errichtung der zusätzlichen 
Wohnbebauung zu beachten, dass die für Gewerbegebiete geltenden 
Immissionsrichtwerte nach der TA Lärm am Wohngebäude hinzunehmen 
sind. Die künftigen Wohnnutzungen haben insoweit die gebietstypischen 
gewerblichen Geräuschimmissionen (Richtwerte nach TA Lärm für GE: 65 
dB(A) tags, 50 dB(A) nachts, Nr. 6.1 TA Lärm) zu dulden. 
 
Die Wohnbebauung hat eigenverantwortlich durch geeignete bauliche und 
ggf. grundrissbezogene Maßnahmen (z. B. Lage schutzbedürftiger Räume, 
bauakustisch geeignete Außenbauteile, Schallschutzfenster) 
sicherzustellen, dass innerhalb der Wohnungen die einschlägigen 
Innenraumrichtwerte eingehalten werden können.  

 
 
 

3. Anlagen zum Bebauungsplan      
   

 
 3.1 Begründung in der Fassung vom 22.06.2026 

 
 
 
 
 
 
 

Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    
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TEIL I: BEGRÜNDUNG       
 
  zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ 
 
 
 

 INHALT 
 
 

  1.   Räumlicher Geltungsbereich 

2. Räumliche und strukturelle Situation  

3. Bestehende Rechtsverhältnisse 

4. Vorbereitende Bauleitplanung  

5. Anlass der Planung nach § 1 (3) BauGB / Verfahren 

6. Altlasten 

7. Begründung der planungsrechtlichen Festsetzungen  

8. Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 (2) BauGB und Beteiligung der Behörden 
gem. § 4 (2) BauGB 
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1. RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH  
 
 Der räumliche Geltungsbereich des einfachen Bebauungsplanes „Gewerbegebiet 

Humlangen - Änderung“ umfasst eine Gesamtfläche von ca. 5.225 m² mit den Flurstücken 
Nr. 3028 und 3030. 
 

 Der räumliche Änderungsbereich des Bebauungsplanes wird wie folgt begrenzt: 
 Im Norden  durch die Birkenstraße Flurstück Nr. 3026,  
 Im Osten      durch das öffentliche Wegeflurstück, 
 Im Süden durch das Flurstück Nr. 3032, 
 Im Westen durch das Flurstück Nr. 3031. 
 
 
 

2. RÄUMLICHE UND STRUKTURELLE SITUATION 
 

Das Plangebiet des Änderungsbereiches befindet sich in Hüttisheim – Humlangen am 
südlichen Ortsrand. Im Norden grenzt die öffentliche Verkehrsfläche der Birkenstraße, im 
Süden liegen landwirtschaftlich genutzte Flächen und im Osten grenzt ein öffentlicher 
Feldweg an das Plangebiet. 
 
Die Fläche des Änderungsbereiches ist zu 2/3 bereits bebaut. 
Die Erschließung, die Ver- und Entsorgung sind gesichert. Die Grundstücke befinden sich 
in Privatbesitz. 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 Luftbild  Bestand (unmaßstäblich) 
 
 
 

3. BESTEHENDE RECHTSVERHÄLTNISSE 
 
 Die Grundstücke des Änderungsbereiches befinden sich im Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes „Humlangen“, rechtskräftig seit 1982. 
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4. VORBEREITENDE BAULEITPLANUNG 
  

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) des Nachbarschaftsverbandes Ulm stellt 
innerhalb des Planbereichs „Gewerbefläche“ dar. Der Flächennutzungsplan ist im Rahmen 
der Berichtigung an die geplante Nutzung anzupassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Flächennutzungsplan - Ausschnitt (unmaßstäblich) 
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5. ANLASS DER PLANUNG / VERFAHREN 
 

Die Eigentümer des östlichen Bestandsgebäudes auf dem Flurstück Nr. 3028 
beabsichtigen, im südlichen, rückwärtigen Grundstücksbereich ein weiteres Wohngebäude 
mit direkter Zufahrt auf den angrenzenden Feldweg zu bauen. 

 
 Der rechtskräftige Bebauungsplan sieht ein Gewerbegebiet (GE) als zulässige Nutzung vor. 
 Wohnhäuser sind nur als Betriebsleiterwohnhäuser genehmigungsfähig. Da keine 

Verbindung zu einem Gewerbebetrieb dargestellt werden kann, ist derzeit auch keine 
planungsrechtliche Zulässigkeit gegeben. 

 
 Der Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen" ist mittlerweile als teilfunktionslos oder 

funktionslos zu bewerten. Die Teilfunktionslosigkeit betrifft die Festsetzung als 
Gewerbegebiet. Die Ziegelei hat ihren Betrieb im Jahr 2000 eingestellt, so dass es keine 
Betriebsinhaber-/Betriebsleiterwohnungen mehr gibt, die Bezüglichkeit fehlt also. 

 
Das Bauvorhaben ist auf der Basis des geltenden Bebauungsplanes nicht zulässig. Für die 
geplante Wohnbebauung ist daher eine Bebauungsplan-Änderung erforderlich.  
 

 Mit der Änderung des Bebauungsplanes als „einfachen“ Bebauungsplan sollen die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen für das geplante Wohngebäude geschaffen werden.  
Darüber hinaus kann ebenfalls bei den anderen Grundstücken im Plangebiet eine weitere 
Hinterlandbebauung in 2. Reihe errichtet werden. 

 
 
 Einfacher Bebauungsplan 

 
 Die Bebauungsplanänderung soll als „einfacher“ Bebauungsplan durchgeführt werden. 

 
 Nach § 30 Absatz 1 BauGB ist ein Bauvorhaben nur zulässig, wenn Festsetzungen über 

die Art und das Maß der Nutzung, die örtlichen Verkehrsflächen sowie die überbaubaren 
Grundstücksflächen vorhanden ist (sog. qualifizierter Bebauungsplan). 

  
 Sollten diese Voraussetzungen jedoch nicht vorliegen, so ist das Bauvorhaben gem. § 30 

Absatz 3 BauGB im Übrigen nur nach Maßgabe des § 34 BauGB (im Innenbereich) oder 
des § 35 BauGB (im Außenbereich) zulässig (sog. einfacher Bebauungsplan). 

  
 In der vorliegenden Planung fehlen Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung, somit 

richtet sich die Art der baulichen Nutzung bei künftigen Bauvorhaben nach Maßgaben des 
§ 34 BauGB, da sich das Plangebiet im Innenbereich befindet. 

 
 
 Beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB 

 
 Die Aufstellung der Bebauungsplanänderung erfolgt als Bebauungsplan der 

Innenentwicklung gemäß § 13a Absatz 1 Nr. 1 BauGB für die Wiedernutzbarmachung von 
Flächen, für die Nachverdichtung oder anderer Maßnahmen der Innenentwicklung.  

  
 Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a Absatz 1 Nr. 1 BauGB 

durchgeführt. Voraussetzung hierfür ist, dass im Geltungsbereich des Plangebietes eine 
zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 der Baunutzungsverordnung oder eine 
Größe der Grundfläche festgesetzt wird, die insgesamt kleiner als 2,0 ha ist. Das ist hier 
gegeben. 

 Im beschleunigten Verfahren gelten die Vorschriften des vereinfachten Verfahrens nach § 
13 Abs. 2 und 3 Satz 1 BauGB entsprechend. 
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 Im vereinfachten Verfahren kann von der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 

3 Abs. 1 BauGB sowie einer frühzeitigen Beteiligung der Behörden und der sonstigen 
Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen werden. Darüber hinaus 
wird im vereinfachten Verfahren von der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4, von dem 
Umweltbericht nach § 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten 
umweltbezogener Informationen verfügbar sind, sowie von der zusammenfassenden 
Erklärung nach § 6a Absatz 1 und § 10a Absatz 1 abgesehen. 

 
 
 Aufstellungsbeschluss  
 Der Gemeinderat hat in öffentlicher Sitzung am 15.04.2026 den Aufstellungsbeschluss zum 

Bebauungsplanverfahren „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ gefasst. 
 
 
 

6. ALTLASTEN 
 
 Kennzeichnungspflichtige Flächen nach § 9 (5) BauGB sind nicht bekannt. Das Plangebiet 

stellt keine Altlastenverdachtsfläche dar.  
 
 
 

7. BEGRÜNDUNG DER PLANUNGSRECHTLICHEN FESTSETZUNGEN 
 

Geltungsbereich  
Der Geltungsbereich zur Bebauungsplanänderung ist in dem festgesetzten Umfang 
erforderlich, um für die geplanten Vorhaben ein qualifiziertes Planungsrecht zu schaffen.  
 
Maß der baulichen Nutzung 
Der einfache Bebauungsplan setzt eine höchstzulässige Grundflächenzahl (GRZ) und eine 
höchstzulässige Geschossflächenzahl (GFZ) fest.  

 
Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen 

 In Anbetracht der geplanten Bebauung wird eine „offene Bauweise“ festgesetzt. Die 
Festsetzung einer offenen Bauweise beschränkt die Längenentwicklung von Baukörpern 
auf max. 50 m.   

 Die Ausrichtung der geplanten Gebäude wird durch die Festsetzung zur 
Hauptgebäuderichtung vorgegeben. 

 
 Die Festsetzung der überbaubaren Grundstücksflächen erfolgt durch Baugrenzen, über 

die nicht hinaus gebaut werden darf. Gebäude und Anlagen können jedoch durchaus 
dahinter zurückbleiben. Die überbaubaren Grundstücksflächen werden unter Bezugnahme 
auf die geplante Nutzung in Abhängigkeit der sonstigen Festsetzungen flächenhaft 
ausgewiesen und sollen die künftige Bebauung mit einem angemessenen Spielraum 
zulassen. Die baurechtlich erforderlichen Abstandsflächen müssen eingehalten werden. 

 Außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen sind Zufahrten und Wege, Stellplätze 
sowie Nebenanlagen gem. § 14 (1+2) BauNVO zulässig.  

 
Flächen für Garagen, Carports und Stellplätze 
Die Anordnung der Flächen für Garagen, Carports und Stellplätz ist auf dem gesamten 
Grundstück zulässig – mit Ausnahme des zu begrünenden Bereiches. 
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Rainer Waßmann 

Stadtplaner, Dipl.-Ing. (TU)  
________________________________ 
 
Bahnhofstraße     8 
88085 Langenargen 
  
Telefon   +49 (0) 7543 30 288 12 
Mobil  +49 (0) 173 599 23 75 
 
E-Mail   rainer.wassmann@ 
                   planwerkstatt-bodensee.de 
 

 Festsetzungen zur Grünordnung  
 Die Festsetzung von Bepflanzungsmaßnahmen ist entlang der südlichen Grenze – 

gegenüber der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzung - erforderlich.  
 
 
 

8. BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT GEM. § 3 (2) BAUGB UND 
BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN GEM. § 4 (2) BAUGB 

 
Am 15.04.2026 hat der Gemeinderat in öffentlicher Sitzung den Aufstellungsbeschluss zum 
einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ gefasst.  
 
Am 15.04.2026 hat der Gemeinderat in öffentlicher Sitzung den Auslegungsbeschluss zum 
einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ gefasst.  
 
Nach amtlicher Bekanntmachung am 24.04.2026 lag der einfache Bebauungsplan vom 
27.04.2026 bis 29.05.2026 zur öffentlichen Einsichtnahme aus. 
 
 

 
 
 
Plan aufgestellt am: 22.06.2026 
  
Planer: 

 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Langenargen, den                                                      . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .               
                                                                          Rainer Waßmann, Stadtplaner 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    
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  GEMEINDE  HÜTTISHEIM 
 

 
 

II)    SATZUNG über die örtlichen Bauvorschriften zum 
       einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen –  
       Änderung“ 
   
 

Fassung vom:    22.06.2026   
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 RECHTSGRUNDLAGEN   
 

Landesbauordnung (LBO) für  i. d. F. vom 05. März 2010 (GBl. S. 358),  
Baden-Württemberg zuletzt geändert durch Gesetz vom 18.03.2025 

(GBl. S. 25) m.W.v. 28.06.2025 bzw. 28.09.2025 
 
Gemeindeordnung (GemO) für  i. d. F. vom 24.07.2000 (GBl. S. 581, ber. S.  
Baden-Württemberg  698), zuletzt geändert durch Gesetz vom 

22.07.2025 (GBl. S. 71) m.W.v. 01.09.2025 
 

Aufgrund des § 74 (1) und (7) Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) i.V.m. 
§ 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) hat der Gemeinderat 
der Gemeinde Hüttisheim in öffentlicher Sitzung am  ……….  die örtlichen 
Bauvorschriften zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - 
Änderung“ als Satzung beschlossen. 
 
 
 
 

§ 1 RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH   
 

Der räumliche Geltungsbereich der Satzung über die örtlichen Bauvorschriften ist 
mit dem räumlichen Geltungsbereich der einfachen Bebauungsplan-Satzung 
„Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ deckungsgleich. Der räumliche 
Geltungsbereich ist im Lageplan schwarz gestrichelt umrandet. 

 
 
 
 

§ 2 BESTANDTEILE  UND  ANLAGEN   
 

Die Satzung über die örtlichen Bauvorschriften zum einfachen Bebauungsplan 
„Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ besteht aus folgenden Unterlagen: 
 

- Zeichnerischer Teil in der Fassung vom 22.06.2026 
 

- Örtliche Bauvorschriften in der Fassung vom 22.06.2026 
 

 
 
 

§ 3 ORDNUNGSWIDRIGKEITEN   
 

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig den 
aufgrund von § 74 LBO erlassenen örtlichen Bauvorschriften zuwider handelt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://dejure.org/cgi-bin/suche?Suchenach=GBl.+2025+S.+25
https://dejure.org/cgi-bin/suche?Suchenach=GBl.+2025+S.+71


GEMEINDE HÜTTISHEIM                                                                                                     SATZUNG – ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 
EINFACHER BEBAUUNGSPLAN  „GEWERBEGEBIET HUMLANGEN - ÄNDERUNG“  

           
                                     Seite 3 von 8 

§ 4 INKRAFTTRETEN   
 

Die Satzung über die örtlichen Bauvorschriften zum einfachen Bebauungsplan 
„Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung 
gemäß § 10 (3) BauGB in Kraft. 
 
Mit Inkrafttreten dieser Satzung sind sämtliche Bauvorschriften von 
Bebauungsplänen innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs dieses Planes 
aufgehoben 

 
 
 
 
Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    

 
 
 
 
 
 
 
 AUSFERTIGUNGSVERMERK   

 
zu den örtlichen Bauvorschriften zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet 
Humlangen - Änderung“ 
 
Der textliche und zeichnerische Inhalt der örtlichen Bauvorschriften stimmen mit 
dem Satzungsbeschluss vom  ………. überein. 
 
Das Verfahren wurde ordnungsgemäß durchgeführt. 
 
 
 
 
 

Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    
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TEIL II:  ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN    
                  
  zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ 
 
 
 

1. Örtliche Bauvorschriften      
  (Gestaltungsvorschriften gem. § 74 LBO) 

 
1.1 Dachform / Dachgestaltung § 74 (1) 1  LBO 
 

Für Wohn - und Bürogebäude sind nur Satteldächer mit einer 
Dachneigung von 20° - 38° zulässig. 
 

 Füllschema der Nutzungsschablone: 
 
 
 
 
 
 
1.2 Dacheindeckung § 74 (1) 1  LBO 
 

Die Dachflächen sind mit nichtreflektierenden Materialien 
in roten und braunen Farbtönen einzudecken . 

 
 
1.3 Gestaltung der unbebauten Grundstücksflächen  § 74 (1) 3  LBO 
 

 Innerhalb der Baugrundstücke sind für Zugänge, Zufahrten und 
offene Stellplätze nur wasserdurchlässige Beläge (z.B. 
Rasengittersteine, wasserdurchlässiges Betonpflaster, 
Schotterrasen oder Pflaster mit breiten Fugen) zu verwenden.  

 
 Sonstige unbefestigte Grundstücksflächen sind als 

Grünflächen und / oder Hausgärten anzulegen und mit 
standortgerechten Gehölzen und Stauden zu bepflanzen. 

 
 
 

2. Anlagen zu den örtlichen Bauvorschriften     
  

  
2.1   Begründung der örtlichen Bauvorschriften in der Fassung vom 22.06.2026 

 
 
 
 
 
Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    
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TEIL II:  BEGRÜNDUNG DER ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN   
                 
  zum einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ 
 
 
 
 

  INHALT: 
 
 

1. Räumlicher Geltungsbereich 

2. Räumliche und strukturelle Situation  

3. Bestehende Rechtsverhältnisse 

4. Begründung der örtlichen Bauvorschriften 

5. Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 (2) BauGB und Beteiligung der Behörden 
gem. § 4 (2) BauGB 
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1. RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH  
 
 Der räumliche Geltungsbereich des einfachen Bebauungsplanes „Gewerbegebiet 

Humlangen - Änderung“ umfasst folgende Bereiche:  
 
 Der räumliche Änderungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Gesamtfläche von 

ca. 5.225 m² mit den Flurstücken Nr. 3028 und 3030. 
 

 Der räumliche Änderungsbereich des Bebauungsplanes wird wie folgt begrenzt: 
 Im Norden  durch die Birkenstraße Flurstück Nr. 3026,  
 Im Osten      durch das öffentliche Wegeflurstück, 
 Im Süden durch das Flurstück Nr. 3032, 
 Im Westen durch das Flurstück Nr. 3031. 
 
 
 

2. RÄUMLICHE UND STRUKTURELLE SITUATION 
 

Das Plangebiet des Änderungsbereiches befindet sich in Hüttisheim – Humlangen am 
südlichen Ortsrand. Im Norden grenzt die öffentliche Verkehrsfläche der Birkenstraße, im 
Süden liegen landwirtschaftlich genutzte Flächen und im Osten grenzt ein öffentlicher 
Feldweg an das Plangebiet. 
 
Die Fläche des Änderungsbereiches ist zu 2/3 bereits bebaut. 
Die Erschließung, die Ver- und Entsorgung sind gesichert. Die Grundstücke befinden sich 
in Privatbesitz. 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 Luftbild  Bestand (unmaßstäblich) 
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3. BESTEHENDE RECHTSVERHÄLTNISSE 
 
 Die Grundstücke des Änderungsbereiches befinden sich im Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes „Humlangen“, rechtskräftig seit 1982. 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. BEGRÜNDUNG DER ÖRTLICHEN BAUVORSCHRIFTEN 
 

Die Bauvorschriften zur Dachgestaltung und Dacheindeckung sind erforderlich, um die 
notwendige Gestaltungsqualität zur umgebenden Bebauung sicherzustellen und führen zu 
einer guten Einfügung der Neubebauung in die Umgebung.  
 
Die örtlichen Bauvorschriften zu den Dachformen lassen Satteldächer zu in Anlehnung an 
die vorherrschenden Baustrukturen. Diese Dachform entspricht den örtlichen Vorgaben.  
 
Die Bauvorschriften zur Gestaltung der unbebauten Grundstücksflächen, speziell von 
PKW-Stellplätzen sowie deren Zufahrten und von Zugängen sind erforderlich, um 
insbesondere dem Boden- und Umweltschutz Rechnung zu tragen. Die Vorschriften 
versickerungsfähiger Bodenbeläge minimiert die Versiegelung der Oberflächen.  
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Rainer Waßmann 

Stadtplaner, Dipl.-Ing. (TU)  
________________________________ 
 
Bahnhofstraße     8 
88085 Langenargen 
  
Telefon   +49 (0) 7543 30 288 12 
Mobil  +49 (0) 173 599 23 75 
 
E-Mail   rainer.wassmann@ 
                   planwerkstatt-bodensee.de 
 

Unzulässigkeit von Schotter- bzw. Steingärten  
Schotter- bzw. Steingärten bieten Kleintieren, wie z.B. Singvögel, Igel und Insekten keinen 
Lebensraum und wirken sich negativ auf das Kleinklima aus. Sie heizen sich im Sommer 
auf, speichern die Hitze und strahlen sie wieder ab mit negativen Auswirkungen auf das 
Klima in Siedlungen. Die Anlage von Schottergärten stellt eine erhebliche Beeinträchtigung 
von Natur und Landschaft dar. Gemäß dem Vermeidungsgrundsatz nach §§ 13 bis 15 
BNatSchG sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen.  
 
Darüber hinaus regelt § 9 Abs. 1 LBO, dass nicht überbaute Flächen der bebauten 
Grundstücke Grünflächen sein müssen soweit diese Flächen nicht für eine andere 
zulässige Verwendung benötigt werden. 
 

 
 
5. BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT GEM. § 3 (2) BAUGB UND 

BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN GEM. § 4 (2) BAUGB 
 

Am 15.04.2026 hat der Gemeinderat in öffentlicher Sitzung den Aufstellungsbeschluss zum 
einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ gefasst.  
 
Am 15.04.2026 hat der Gemeinderat in öffentlicher Sitzung den Auslegungsbeschluss zum 
einfachen Bebauungsplan „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“ gefasst.  
 
Nach amtlicher Bekanntmachung am 24.04.2026 lag der einfache Bebauungsplan vom 
27.04.2026 bis 29.05.2026 zur öffentlichen Einsichtnahme aus. 
 

 
Plan aufgestellt am: 22.06.2026 
  
Planer: 

 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Langenargen, den                                                      . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .               
                                                                     Rainer Waßmann, Stadtplaner 
 
 
 
 
Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister 
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TEIL I + II   VERFAHRENSVERMERKE   
  

zum einfachen Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften „Gewerbegebiet Humlangen - Änderung“  
 

 

1.    Aufstellungsbeschlüsse durch den Gemeinderat gem. § 2 (1) BauGB  am      15.04.2026 

 

2.    Bekanntmachung der Aufstellungsbeschlüsse gem. § 2 (1) BauGB  am      24.04.2026 

 

3.    Billigung des Entwurfes des einfachen Bebauungsplanes und der örtlichen  am    15.04.2026 

       Bauvorschriften und Auslegungsbeschlüsse durch den Gemeinderat  

 

4.    Bekanntmachung der öffentlichen Auslegungen gem. § 3 (2) und § 4 (2) BauGB  am  24.04.2026 

 

5.    Öffentliche Auslegung des Entwurfes des einfachen Bebauungsplanes  vom   27.04.2026  

       und der örtlichen Bauvorschriften mit Begründungen i. d. Fassung vom  bis   29.05.2026 

       09.03.2026  gem.§ 3 (2) und § 4 (2) BauGB 

 

6.    Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen gem. § 4 (2) BauGB und  am       

       Satzungsbeschlüsse durch den Gemeinderat gem. § 10 BauGB und § 74 (7) LBO 
 
 
 

 

Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    

 
 

 
AUSFERTIGUNG 

 

Der textliche und zeichnerische Inhalt dieses einfachen Bebauungsplanes und der örtlichen 

Bauvorschriften stimmen mit dem Satzungsbeschluss vom  ……….    überein. 

Die Verfahren wurden ordnungsgemäß durchgeführt. 

 

 

Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    

 

 

 

Ortsübliche Bekanntmachung und Beginn der Rechtsverbindlichkeit  

des einfachen Bebauungsplanes und der örtlichen Bauvorschriften am    

 

 

 

 

Gemeinde Hüttisheim, den                                               . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                                                               Daniel Roth, Bürgermeister    

 


